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DER STADTTEIL 
ALS KRAFTWERK 

WORUM GEHT ES? 
Europa hat sich zum Ziel gesetzt, bei der Energiewende 
und beim Klimaschutz weltweit Vorbild zu sein. Städte 
und der Bausektor spielen dabei eine entscheidende 
Rolle: In Österreich entfallen fast 40 Prozent des Ener-
gieverbrauchs auf Gebäude und der Anteil von Öl- und 
Gasheizungen ist nach wie vor hoch. Um die Klima-
schutzziele zu erreichen müssen der Gebäudebestand 
umfassend saniert und Neubauten konsequent nach 
ökologischen Kriterien errichtet werden. 

Plus-Energie-Stadtteile gelten als wichtiger Bestandteil 
einer nachhaltigen Stadtentwicklung. Das Konzept 
erfordert die Interaktion und Integration von Gebäuden, 
Nutzer:innen und regionalen Energie-, Mobilitäts- und 
IKT-Systemen. Ein Plus-Energie-Stadtteil ist in das 
bestehende städtische oder regionale Energiesystem 
integriert. Dabei sollen ein Überschuss an erneuerbarer 
Energieproduktion und Netto-Null-Energieimporte 
Klimaneutralität gewährleisten. Die Europäische 
Kommission hat sich zum Ziel gesetzt, dass es bis zum 
Jahr 2025 in Europa 100 Plus-Energie-Stadtteile geben 
soll. Es gibt eine Vielzahl von Initiativen auf 
Stadtteilebene.  

Diese stellen sich den Herausforderungen einer 
umfassenden ökologischen Erneuerung, echte Plus-
Energie-Stadtteile sind jedoch nach wie vor selten. 
Dies liegt zum einen an der hohen Bevölkerungs- und 
Bebauungsdichte in den Städten und den damit 
verbundenen hohen Energieverbrauchsmengen, zum 
anderen aber auch daran, dass in den urbanen 
Räumen die Flächen fehlen, um ausreichend 
erneuerbare Energien zu erzeugen. 

Deshalb sind Plus-Energie-Stadtteile gegenwärtig ein 
wichtiges Thema für die Innovationspolitik. Etliche 
nationale und transnationale Forschungsprogramme 
fördern die Entwicklung von technischen, sozialen und 
organisatorischen Lösungen.  

Im Fokus stehen dabei ressourcenschonende Materialien 
und energieeffiziente Komponenten zur Steigerung der 
Energieeffizienz. Gefördert werden aber auch Konzepte, 
bei denen mehrere Sektoren (z. B. Wärme und Strom) zu 
hocheffizienten, flexiblen Lösungen kombiniert werden. 
Darüber hinaus geht es auch um die Entwicklung 
verbesserter rechtlicher Rahmenbedingungen und von 
neuen Geschäftsmodellen.  

IN KÜRZE 
• Die europäischen Städte müssen aus klima- 

und energiepolitischen Gründen grundle-
gend erneuert werden.

• Bis 2025 soll es in Europa 100 Plus-Energie-
Stadtteile geben.

• Die Realisierung von Plus-Energie-Stadtteilen
ist mit großen technischen, sozialen, organisa-
torischen und wirtschaftlichen Herausforde-
rungen verbunden.

• Ziel dieser Analyse ist die Stärkung der stra-
tegischen Stadtplanung, damit mehr nachhal-
tiges Bauen möglich wird.

Bild: Positive Energy D
istricts and N

eighbourhoods

Plus-Energie-Stadtteile als wichtiger Bestandteil für 
eine nachhaltige Stadtentwicklung. 
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WESENTLICHE ERGEBNISSE 
Eine der größten Herausforderungen für die erfolgrei-
che Umsetzung von Plus-Energie-Stadtteilen in den 
kommenden Jahren ist die Entwicklung wirksamer 
Governance-Ansätze. Plus-Energie-Stadtteile werden 
zwar für ihre Leistungen als Demonstrationsprojekte ge-
feiert. In der Praxis gelingt es häufig nicht, die Ergeb-
nisse in umfassende und weit verbreitete nachhaltige 
Veränderungen umzusetzen. Plus-Energie-Stadtteile er-
fordern standortspezifische Strategien, um erfolgreich 
mit den jeweiligen institutionellen, räumlichen, regula-
torischen und kulturellen Bedingungen umzugehen. Oft 
beschränkt sich ihre Bewertung auch auf ein enges Set 
von Energieparametern, während Merkmale im Zusam-
menhang mit der Bereitstellung von Nachbarschafts-
diensten, wirtschaftlicher Produktivität und gesell-
schaftlichem Nutzen vernachlässigt werden.  

Schließlich stehen Plus-Energie-Stadtteile vor großen 
Herausforderungen, wenn sie versuchen, ihre Leistun-
gen zu erweitern, um breitere Prozesse der nachhaltigen 
städtischen Transformation zu beeinflussen. Um diesen 
Herausforderungen gerecht zu werden, benötigen Plus-
Energie-Stadtteile Governance-Ansätze, die auf einer 
strategischen und effektiven Zusammenarbeit zwischen 
technischen, wirtschaftlichen, regulatorischen und zivil-
gesellschaftlichen Akteuren basieren. Eine Möglichkeit, 
diesen Herausforderungen von Plus-Energie-Stadtteilen 
zu begegnen, ist die Stärkung der urbanen Transforma-
tionskapazität. Damit ist die kollektive Fähigkeit der an 
der Stadtentwicklung beteiligten Akteure gemeint, einen 
grundlegenden Wandel in Richtung Nachhaltigkeit in-
nerhalb und über mehrere Sub-Systeme hinweg zu kon-
zipieren, vorzubereiten, zu initiieren und umzusetzen.  

WAS TUN?  
Die Leitidee des Plus-Energie-Stadtteils setzt bereits 
heute viele Impulse für die Planung und Umsetzung 
energieeffizienter und klimafreundlicher Stadtquar-
tiere. Diesen positiven Effekt könnte man wie folgt 
verstärken: 

• Plus-Energie-Stadtteile als Prozess betrachten: In vielen 
Fällen ist es kaum möglich, eine positive Energie-
bilanz zu erreichen. Als Prozess verstanden, kann 
das Konzept jedoch dazu beitragen, lokal optimale 
Lösungen zu finden und sich den Zielen so weit wie 
möglich anzunähern.  

• Monitoring und Indikatorensysteme etablieren: Vielen 
ambitionierten Stadtentwicklungsprojekten mangelt 
es an ausreichendem Wissen über ihren Entwick-
lungsstand. Laufendes Monitoring und Überprüfung 
der wichtigsten Ziele mittels geeigneter Indikatoren 
trägt zu mehr Transparenz und verbesserter Steue-
rung der Prozesse bei. 

• Reflexives Lernen und Übertragung von Erfahrungen in 
andere Städte ermöglichen: Es ist auch von großer Be-
deutung, dass lokale Erfahrungen kritisch reflektiert 
und die Erkenntnisse in geeigneter Form mit ande-
ren Stadtentwicklungsprojekten geteilt werden.  

• Upscaling und Verbreitung neu denken: Dabei geht es 
nicht nur um die räumliche und soziale Ausdeh-
nung, sondern auch um die Einbeziehung neuer Ak-
teure, die Schaffung neuer Geschäftsmodelle, Dienst-
leistungen und Infrastrukturen. 
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